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Die Vietnamisierung 

Kambodschas

Teil III:

Die Vietnamisierung

der demographischen 

Strukturen

Vietnamesische Soldaten mit einheimischen Milizen in Kampuchea

Seit der Besetzung Kampucheas ist 

die Ansiedlung vietnamesischer 

Zivilisten unter dem Schutz der 

vietnamesischen Besätzungs truppen 

zu einem weiteren Problem für das 

kampucheanische Volk geworden. Es 

ist vielleicht von noch größerer 

Tragweite als jedes andere zuvor. 

In einem Interview meinte Phnom 

Penhs Außenminister Hun Sen kürz­

lich, daß "von den 500.000 früheren 

vietnamesischen Einwohnern nur 

56.000 oder wenig mehr als 10 

Prozent zurückgekommen sind” (71). 

Im Gegensatz dazu gibt die Koali­

tionsregierung des Demokratischen 

Kampuchea jetzt an, daß "es 640.000 

vietnamesische Siedler in Kampu­

chea" gibt (72). Zwischen beiden 

Zahlen liegt genügend Raum für Spe­

kulationen .

Wie dem auch sei, Khmer-Flüchtlinge 

an der thailändischen Grenze sind 

offensichtlich besonders feindlich 

gegenüber Vietnamesen, die sich in 

Phnom Penh und im übrigen Kampuchea 

niederlassen. Ein französischer 

Student, der vor kurzem eine große 

Zahl von Khmer-Flüchtlingen inter­

viewte, nennt folgende besorgniser­

regende Zahlen:

"Nach Angaben derjenigen Flücht­

linge, die im November 1983 anka­

men, gibt es gegenwärtig mehr als 

20.000 vietnamesische Siedler in 

der Stadt Battambang und mehrere 

tausend in Siem Reap. In Phnom Penh 

und Umgebung seien zum gleichen 

Zeitpunkt 200.000 bis 300.000 gewe­

sen. 20.000 von ihnen seien im 

Oktober 1983 angekommen und auf die 

Stadttteile Chbar Ampov und Chak 

Angre verteilt worden, die jetzt 

Vietnamesenviertel von Phnom Penh 

genannt würden". (73).

Die vietnamesischen Zivilisten sind 

seit 1979 mit zunehmender Zahl ins

Land gekommen. Ohne Schwierigkeiten 

sind sie mit Booten den Mekong bis 

zur Hauptstadt hinaufgefahren oder 

haben bei Neak Luong Halt gemacht, 

das jetzt überwiegend vietnamesisch 

ist.

Die demographische Vietnamisierung 

der kampucheanischen Hauptstadt und 

ihrer Umgebung verstärkt sich auf­

fällig. Khmer-flüchtlinge aus Phnom 

Penh nannten interessante Details 

über die "bemerkenswerte Konzentra­

tion vietnamesischer Siedler in 

Phsar Toch, Chbar Ampov, Chak Angre 

und Phsar Daeum Ko" (74). Im Früh­

jahr 1983 schrieb Paul Quinn-Judge 

in der Far Eastern Economic Review, 

daß es in Phsar Toch eine vietname­

sische Gemeinde gäbe, die ganz aus 

Neuankömmlingen bestünde und zu der

4.500 Einwohner (900 Familien) ge­

hörten" (75).

UNVERÖFFENTLICHTE PLÄNE

Ganz abgesehen von der Zahl der 

Siedler ist das Heng Samrin Regime 

offensichtlich gezwungen, die Ein­

wanderungen zu tolerieren, wenn 

nicht gar zu verwalten. So gab 

Phnom Penhs Ministerpräsident Chan 

Si. am 9. Oktober ein Rundschreiben 

heraus (38SR) betreffend "die Orga­

nisierung und Verwaltung der Viet­

namesen, die in Kampuchea arbeiten, 

eine Wohnung suchen und sich ansie­

deln". Schon früher, am 13. Septem­

ber 1982, unterschrieb Say Phou- 

tang, Sekretär des Zentralkomitees 

der KPRP ein anderes Zirkular über 

die Einhaltung von Direktiven be­

züglich der Aufnahme von vietname­

sischen Siedlern (90). Anfangs 

waren die Verwaltungsvorschriften 

nicht überall vollständig eingehal­

ten worden, wahrscheinlich weil sie

in der Khmer-Bevölkerung auf Wider­

stand stießen. Deshalb wurde im 

September 1983 in Phnom Penh eine 

Konferenz abgehalten, an der hohe 

Kader aus dem ganzen Land teilnah- 

men, mit dem Ziel, "die Zirkulare 

von 1982 voll zu erfüllen".

Im Anschluß an dieses Treffen 

erhielt jeder Sangkat-Chef (Sangkat 

= Stadtviertel oder ländliche Ge­

meinde) einen prakas (Erlaß) mit 

dem Inhalt, daß "die Khmer ver­

pflichtet sind, ihre Solidarität 

mit ihren vietnamesischen Brüdern 

zu beweisen", indem sie den Vietna­

mesen helfen, sich anzusiedeln, 

neue Häuser zu bauen und das Land 

mit ihnen zu teilen. Jede Gemeinde 

muß eine unterschiedliche Zahl 

vietnamesischer Familien, bis zu 

50, aufnehmen. Auf 100 Khmer- 

Familien sollen durchschnittlich 20 

vietnamesische Familien kommen 

(91). In Phnom Penh ist dieser 

Durchschnitt wesentlich höher. Die 

Hauptstadt wurde in Krom (Einheiten 

von 12 bis 15 Familien) aufgeteilt. 

Jedem Krom bestehend aus Khmer- 

Familien soll ein anderer Krom mit 

einer entsprechenden Anzahl vietna­

mesischer Familien gegenüberstehen. 

Jeder Krom hat einen Vorsteher. Von 

den kampucheanischen und vietname­

sischen Vorstehern wird erwartet, 

daß sie Hand in Hand arbeiten, auf 

der gleichen Basis. In der Praxis 

haben die Vietnamesen jedoch mehr 

Autorität, was den Status der 

Zugezogenen festigt. Wenn diese 

Vorschriften systematisch angewen­

det würden, könnte dies in kurzer 

Zeit zu der Situation führen, daß 

die vietnamesischen Siedler 20 Pro­

zent der kampucheanischen Bevölke­

rung auf dem Land und 50 Prozent in 

der Stadt ausmachten. Das würde al­

lerdings die demographische Struk­

tur Kampucheas dramatisch verzer­

ren .
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Im gleichen Zusammenhang ist zu 

sehen, daß eine Politik der offenen 

Grenze, die Freizügigkeit erlaubt, 

zu einer verstärkten Einwanderung 

von Vietnamesen führen würde. In 

der Tat verpflichtet das Zirkular 

38SR die örtlichen Behörden dazu, 

sicherzustellen, daß "die Bewohner 

der Grenzbezirke, die gewohnt sind, 

die Grenze in beiden Richtungen auf 

der Suche nach Arbeit zu über­

schreiten, mit der Khmer-Bevölke­

rung gleichbehandelt werden". 

Gleichzeitig warnt es vor der 

"psychologischen Kriegsführung des 

Feindes mit dem Ziel, unsere beiden 

Völker zu trennen" (92). Da es für 

einen Khmer-Kader praktisch unmög­

lich ist, einen "Saigonner" von 

einem Grenzbewohner zu unterschei­

den, und da er sowieso wenig Auto­

rität hat, kann man ohne weiteres 

voraussetzen, daß die Grenzüber­

schreitungen überwiegend im In­

teresse der Vietnamesen sind. Zu 

diesem Zweck Unterzeichneten am 20. 

Juli 1983 die Außenminister Nguyen 

Co Tach und Hun Sen ein Abkommen 

zwischen SRV und PRK über den 

Status der Grenzbewohner sowie über 

die Lösung der Grenzprobleme zwi­

schen den beiden Ländern (93).

(...)

Umfangreiche Interviews mit Flücht­

lingen haben ergeben, daß die 

vietnamesischen Einwanderer sich 

anfangs in drei Gruppen einteilen 

ließen: 1) frühere Bewohner Kampu- 

cheas, die 1970 von der Lon Nol- 

Regierung und nach 1975 von den 

Roten Khmer vertrieben worden wa­

ren; 2) chinesisch-vietnamesische 

Händler aus Saigon-Cholon; 3) "un­

erwünschte Elemente", die von der 

neuen Gesellschaft abgelehnt wurden 

(96). Die dritte Gruppe betrifft 

diejenigen, die - wie z.B. ehemali­

ge Beamte oder Offiziere des Saigo- 

ner Regimes - im sozialistischen 

Vietnam nicht die vollen Bürger­

rechte haben. Ihnen wurde die 

Chance gegeben, nach Kampuchea 

auszuwandern, wo die Kollektivie­

rung noch nicht den gleichen Grad 

erreicht hat wie in Vietnam. Ein 

"land-people" - ein Flüchtling auf 

dem Landweg, im Unterschied zu den 

"boat-people" - aus Ho Chi Minh- 

Stadt, nannte einige Kennzeichen 

für den Weg, auf dem er Anfang 1981 

in das Flüchtlingslager SW 9 an der 

thailändischen Grenze gelangt war: 

"Leute wie wir sind auch nach sechs 

Jahren Umerziehungslager keine 

Staatsbürger. Für zwei Unzen Gold 

bekamen wir einen Platz in einem 

Konvoy nach Kampuchea. Man gab uns 

außerdem Militäruniformen und die 

Wahl des Bestimmungsortes: Siem 

Reap, Phnom Penh oder Kratie. Ich 

fragte nach Battambang, beschloß 

dann aber, noch weiter zu gehen, 

denn Kampuchea gehört dem Khmer- 

Volk, und wir Vietnamesen haben 

dort nichts zu suchen" (97).

Das wirtschaftliche Ausmaß dieser 

Migrationen ist klar. Es ist sicher 

kein Zufall, daß das Gros der

vietnamesischen Siedler seit 1982 

aus den übervölkerten Deltas von 

Nord- und Südvietnam, den schmalen 

Küstenprovinzen Zentralvietnams und 

den Vororten der Großstädte wie 

Saigon und Danang kommt. Haben die 

Verantwortlichen in Hanoi ein bis­

her unveröffentlichtes Programm 

aufgestellt, das nach und nach 

verwirklicht wird? Jede genaue 

Beurteilung dieses Phänomens muß 

die große Sorge Hanois - wenn nicht 

den Widerstand - in bezug auf ein 

rasches Bevölkerungswachstum in Be­

tracht ziehen. Der demographische 

Druck steht höchstwahrscheinlich im 

Mittelpunkt des Staatsplans für die 

Jahre 1981 bis 1985, und dies wird 

bis 1990 und sogar bis zum Jahr 

2000 so bleiben. Es wurde berich­

tet, daß es 1980 in der Gegend von 

Thanh Hoa und Nghe Tinh (Nordviet­

nam) Aufstände wegen der Ernäh­

rungslage gab. Dadurch erhält die 

Abwanderung von Vietnamesen nach 

Kampuchea eine tragische Dimension.

Auf dem 4. Parteitag der Vietname­

sischen KP im Dezember 1976 rief 

Ministerpräsident Pham Van Dong in 

der Tat zu einer Neuverteilung der 

Bevölkerung auf. In seinem Bericht 

über den Fünf jahrplan 1976-1980 

führte er aus: "Mit Beginn des 

Jahres 1977 müssen wir in vier 

Jahren eine Umsiedlung der Arbeits­

kräfte erreichen, . die ungefähr 

4.000.000 Menschen betrifft. Diese 

Zahl wird in den folgenden Jahren 

noch ansteigen, um überzählige Ar­

beitskräfte aus den großen Städten 

des Südens und aus den übervölker­

ten Ebenen der Nordprovinzen in 

Gebiete umzusiedeln, in denen Ar­

beitsmittel, vor allem Land, zur 

Verfügung stehen, Arbeitskräfte 

aber fehlen". (99)

1977 wurden Einzelheiten dieser 

umfangreichen demographischen Ver­

schiebung von Che Viet Tan, dem 

Vizevorsitzenden der staatlichen 

Planungskommission, öffentlich be­

kannt gegeben: "Eine Kontrolle der 

Bevölkerungsentwicklung allein 

reicht nicht aus, deshalb ist ein 

ausgedehntes Umsiedlungsprogramm 

beabsichtigt, was im einzelnen die 

Umsiedlung von 10 Millionen Men­

schen bedeutet" (100). Wenn diese 

Pläne erfolgreich abgeschlossen 

werden, hat der Norden 1995 eine 

Bevölkerung von 28 Millionen, der 

Süden eine Bevölkerung von 47 

Millionen. "Ungefähr 600.000 Men­

schen müssen in jedem Jahr umgesie­

delt werden, eine Aufgabe, die in 

den nächsten zwanzig Jahren ent­

schlossen in Angriff genommen wer­

den muß" .

Die Umverteilung der Bevölkerung 

geschah meist durch das Programm 

der berühmten sogenannten NF,W (Neue 

ökonomische Zone). Aber trotz des 

"revolutionären Enthusiasmus" und 

des "Geistes der Freiwilligkeit", 

die von der Parteiführung beschwo­

ren wurden, hat das NEZ-Programm 

die gesteckten Ziele nicht er­

reicht. Im Oktober 1982 stellte das 

Landwirtschaftsministerium fest, 

daß "im Zeitraum von 1976-1980 nur 

1.500.000 Personen (einschließlich 

750.000 Arbeiter) aus verschiedenen 

bevölkerung; reichen und landarmen 

Gebieten und aus Städten in Neue 

ökonomische Zonen geschickt wurden" 

(101). Der Großteil des Programmes 

wurde von mangelnder Planung, feh­

lendem Kapital, geringen Manage­

ment-Fähigkeiten und starkem Wider­

stand der Bevölkerung im Süden zum 

Scheitern verurteilt.

(...)

Die Ziele der Staatlichen Planungs­

kommission sind noch bescheidener 

geworden. In seinem jüngsten Be­

richt über die sozio-ökonomische 

Planung für 1984 kündigte Vo Van 

Kiet an, daß nur "120.000 Menschen 

in die Neuen ökonomischen Zonen 

geschickt würden" (103). Hat die 

Führung in Hanoi ihr ehrgeiziges 

Programm eines massenhaften demo­

graphischen Transfers aufgegeben? 

Sicherlich bleiben die Schwierig­

keiten, in naher Zukunft eine 

Bevölkerungswachstumsrate von 1,7 

Prozent zu erreichen, die demogra­

phische Realität, das Unvermögen, 

genügend Nahrungsmittel zu produ­

zieren und eine ausreichende Zahl 

von Arbeitsplätzen für die wachsen­

de Bevölkerung bereitzustellen, die 

Quellen ständigen Drucks auf die 

Regierung (104). Deshalb bleibt es 

für Demographen und Besiedelungs­

planer die beste Alternative, die 

Bevölkerung umzugruppieren, einer­

seits durch Umsiedlung innerhalb 

des Landes, andererseits durch 

Aussiedlung ins Ausland oder über 

die Grenzen zu Nachbarländern wie 

Laos und Kampuchea (105). Da die 

interne Migration zurückgegangen 

ist und die Auswanderung nach 

Übersee durch legale und illegale 

Verfahren sehr erschwert wurde, 

bleibt die einzig mögliche Alterna­

tive die Migration innerhalb eines 

neuen Rahmens, dem von Indochina.

Zusammengenommen scheinen alle In­

formationen, die über die Ansied­

lung von Vietnamesen in Kampuchea 

verfügbar sind, darauf hinzuweisen, 

daß die Führung der Vietnamesischen 

KP endgültig damit begonnen hat, 

innerhalb eines neuen, einheitli­

chen sozio-ökonomischen Rahmens zu 

planen, der Laos und Kampuchea 

einschließt. Das Konzept einer 

"schrittweisen Durchführung der 

Arbeitskräfteverteilung, die einen 

effektiven Einsatz von Arbeitskräf­

te- und Bodennutzung in allen drei 

Ländern garantiert", was Vo Van 

Kiet auf der Ersten Indochinesi­

schen Planungskonferenz im Februar 

1984 vortrug, stellt eine neue 

Begründung fürdie sozio-ökonomische 

Integration der Indochinesischen 

Länder dar (106). Eine Quelle aus 

dem Lager vietnamesischer Dissiden­

ten berichtet im Oktober 1982, daß 

vietnamesische Demographen und Be­

siedlungsplaner in Hanoi von der 

Parteispitze aufgefordert wurden,
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eine umfassendes Modell für Migra­

tionen über die Grenzen im neuen 

indochinesischen Rahmen aufzustel­

len (107). Das Programm besteht aus 

verschiedenen aufeinanderfolgenden 

Phasen und beträfe rund 7 Millionen 

Vietnamesen, die im Laufe von 20 

Jahren umgesiedelt würden. Es be­

stätigte, daß die gegenwärtige 

Umsiedlungsbewegung vietnamesischer 

Siedler nach Kampuchea nur die 

Spitze eines Eisbergs darstellen. 

Lao Mong Hay, ein Khmer-Student sah 

pessimistisch voraus: "Wenn diese 

Pläne realisiert werden sollten, 

dann gibt es keine Bürger vietname­

sischer Herkunft mehr in Kampuchea, 

sondern eine kampucheanische ethni­

sche Minderheit im eigenen Land" 

(108).

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Sieben Jahre nach der vietnamesi­

schen Besetzung Kambodschas wird 

die Vietnamisierung Kambodschas 

vorangetrieben. Die Erste Indochi­

nesische Kulturkonferenz, die im 

April 1984 in Phnom Penh stattfand, 

veröffentlichte ein Abschlußdoku­

ment, in dem als Ziel angegeben 

wurde "der Aufbau - als ein wichti­

ges Ziel - einer neuen Kultur, die 

in allen Ortschaften in jedem Land 

verbreitet werden muß" (109). Und 

tatsächlich, die Vietnamisierung 

des Schulbetriebes schreitet voran, 

während die vietnamesischen Berater 

angehalten werden, Khmer Frauen zu 

heiraten. Gruppen von jungen Khmer- 

wie auch junge Vietnamesen - werden 

in 6-monatigen Kursen dazu ge­

drillt, überall in Kambodscha die 

neue Ideologie zu propagieren, die 

aufbaut auf dem Ho Chi Minh-Kult, 

der Verteidigung und Entwicklung 

der sog. Kollektiven Meisterschaft, 

der Indochinesischen Solidarität 

und dem sozialistischen Internatio­

nalismus .

Die Vietnamisierung der Erziehung 

und der Kultur stellt nur die 

Spitze des Prozesses dar. Tatsäch­

lich ist das Phnom Penh Regime 

vollkommen eingebunden und kontrol­

liert in einem Kontrollsystem, daß 

die Kommunistische Partei Vietnams 

schon im Süden Vietnams und in Laos 

geprobt und entwickelt hat.

Die Vietnamesen versuchen so etwas 

wie das sowjetische Modell in 

Indochina zu verwirklichen. Im 

besten Fall sollen Kambodscha und 

Laos zu Satelliten Vietnams degra­

diert werden. Im schlimmsten Fall 

sind Kambodscha und Laos dazu 

ausersehen, das Schicksal der ver­

gessenen baltischen Republiken 

Littauen, Lettland und Estland zu 

teilen.

Dies ist die Hanoier Sicht. Jede 

Lagebeurteilung in Kambodscha muß 

aufbauen auf dem Wissen darum, wie 

das vietnamesische Beherrschungssy­

stem arbeitet und wie die Hauptent­

wicklungen aussehen. In Hanois 

Augen stellt die Vietnamisierung 

von Kambodscha und Laos die letzte 

Phase dar im unwiderruflichen Auf­

bau eines vietnamesisch behrrschten 

Indochina. Und solange die gegen­

wärtige Führung in Vietnam herrscht 

- die im wesentlichen aus den 

Personen besteht, die den Plan der 

Indochinesischen Föderation ent­

wickelt haben - besteht wenig Hoff­

nung auf eine Änderung der vietna­

mesischen Haltung und keine Hoff­

nung für eine kambodschanische 

Lösung.

Dies bedeutet jedoch nicht, daß es 

keine Hoffnung für Kambodscha und 

das kambodschanische Volk gäbe. 

Dafür sprechen zwei Gründe: Erstens 

ist es voraussehbar, daß der Pro­

zeß der Vietnamisierung Widerstand 

gegen sich produziert, wie z.B. 

eine allgemeine Feindschaft gegen 

die vietnamesischen Besatzungstrup­

pen. Als "Befreier" - so wie die 

Vietnamesen es immer behaupten 

können sie in Kambodscha nicht 

auftreten. Zweitens, seit der Grün­

dung der Koalitionsregierung des 

Demokratischen Kampuchea haben die 

Kambodschaner gezeigt, daß sie die 

Bedingungen für eine stetige Ent­

wicklung des Khmer-Widerstandes ge­

schaffen haben.

Letztlich wird das Schicksal Kam­

bodschas abhängen von der Wider­

standskraft der Kambodschaner, dem 

Kampfeswillen der nationalen Führer 

und von der Hilfe, die das kambod­

schanische Volk von der internatio­

nalen Gemeinschaft und den ASEAN- 

Staaten bekommt.
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